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armen Leute , welche der falsche Argwohn getroffen , dass

sie jenes Schwein gestohlen , ganz unschuldig wären , so
bin ich von meinem hiesigen Leiden befreit " . Der Gemsen¬
jäger versprach der Sennerin , ihren Wunsch möglichst

bald zu erfüllen . Auf dies hin war dieselbe erlöst und
stand schneeweiß vor Jäger , ihm herzlichst für seine Be¬
reitwilligkeit dankend , worauf sie verschwand .

Ab. Die Sennerin kocht ein Nahmmus.
Ein Schütze , der im Spätherbste ins wilde Gebirge

gestiegen war , um Gemsen zu schießen , suchte auf dem

Rückwege , von der Nacht überfallen , in einer nahe¬

gelegenen öden Sennhütte seine Lagerstätte auf . Dort -

felbst wärmte er sich zunächst an dem Herdfeuer , das
er sich angezündet hatte , aß etwas von seinem Mund -
vorrathe und legte sich dann auf die Pritsche zur Ruhe .
Es mochte ungefähr Mitternacht gewesen sein , da trat
eine Sennerin aus dem Keller und gieng an ihre ge¬

wöhnliche Arbeit . Sie trug die „Göpsen " aus demselben ,

rahmte die Milch ab , rührte den Rahm im Butterfasse ,
spülte hierauf , nachdem Käse und Zieger im Kessel be¬
reitet waren , die Milchgeschirre und kochte schließlich ein

sogenanntes Rahmmus . Als sie damit fertig war , rief

sie zum Schützen auf die Pritsche hinauf , er solle jetzt
zum Essen kommen . Dieser aber blieb mäuschenstille

droben und gab der Einladung keine Folge . Da rief
die Sennerin nochmals und sehr ernsthaft : „ Gehst du

nicht herab zum Essen , so zerreiße ich dich zu Staub !"
Jetzt stieg der Schütze von der Pritsche und trat zum
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Tische hin. Derselbe ließ sich das Rahrnmus vortreff¬
lich schmecken, während auf der Seite in der Pfanne,,
wo die Sennerin aß, wie ihm däuchte, lauter Asche
war. Als der Schütze satt war, legte er den Löffel weg.
und stieg, ohne der Sennerin den geringsten Dank für
das Mahl auszufprechen, wieder auf die Pritsche hinauf.
Da weinte jene bitterlich und sprach: „Hättest du nur
ein einziges Vergelt's Gott mir für das Essen gesagt,
so würde ich von meiner hiesigen Pein erlöst worden
sein: so aber muss ich von neuem lange, lange leiden,
bis wieder jemand in dieser Hütte übernachtet und sich
für das angebotene Essen bei mir auch bedankt!" Hier¬
aus gieng sie wieder in den Keller und ließ nichts mehr
von sich höreni).

A?. Die Sennerin mit - er Buttermilch.
In der Alpe Zamserloch mussten die Hirten im

Herbste bei der Abfahrt eine Kuh zurücklassen, weil sie
hinkte. Der Eigenthümer, namens Schueler, verfügte
sich noch am gleichen Tage auf die Alpe, um seine Kuh
zu holen; indes da es bereits spätabends war, fühlte
derselbe sich genöthigt, in der Sennhütte zu nächtigen
und auf den frühen Morgen zu warten. Nachdem
Schueler ein kleines Nachtmahl genommen, stieg er auf
die Pritsche und legte sich nieder. Um Mitternacht trat
ein Weib aus dem Keller und begann, wie es regel¬
mäßig in den Alpen geschieht, zu sennen. Sie trug die
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